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Zum fünft en Mal fi ndet die Veranstaltungsreihe im WS 
2014/15 als Gemeinschaft sprodukti on der Gleichstellungs-

beauft ragten der Sozialwissenschaft lichen und Philoso-
phischen Fakultät statt . 

Natürlich dürfen dabei unsere Klassiker wie der 
Wendo-Workshop und eine Veranstaltung, 

die sich mit dem Themenkomplex Sexismus 
auseinandersetzt, nicht fehlen. 
Darüber hinaus haben wir in diesem Jahr 
ein vielfälti ges Angebot an Workshops und 
Vorträgen zusammengestellt, welche sich 

den unterschiedlichen Formen von Gewalt , denen wir im Alltag 
begegnen, widmen.

Vom 16 Januar bis 22. Februar erwartet Euch also ein span-
nendes Programm, zu dem wir Euch herzlich einladen!

Während der Vorträge bieten wir Euch vor Ort eine Kinderbe-
treuung an – bringt die Kleinen einfach mit!

Für die Workshops bitt en wir 
um Anmeldung über StudIP.



.

13.02.
10-17 Uhr 

KWZ 0.607

Workshop: Rassismuskritische 
Kindererziehung

Sharon Dodua Otoo, Schrift stellerin

Rassismuskriti sche Kindererziehung - machen wir schon...
oder?

Als Menschen mit Kindern, die wir lieb haben, werden wir 
uns gemeinsam über Privilegien, Vorurteile und Macht in der 
Kindererziehung austauschen und uns folgende Fragen stellen:

• Wie können wir unsere Kinder und Jugendlichen sensibili-
sieren, um Alltagsrassismen zu erkennen?

• Wie können wir vorbeugend agieren, um sie vor Alltags-
rassismen zu schützen?

• Wie können wir unsere Kinder stärken, um mit Diskrimi-
nierungen selbstbewusst umzugehen?

Ein Workshop für alle Eltern und diejenigen, die sich in einer 
Elternrolle befi nden (nach Selbstdefi niti on) mit Mutt er, Autorin 
und Akti visti n Sharon Dodua Otoo.

Der Input bietet die Möglichkeit, Geschlecht als Kategorie sozi-
aler Ungleichheit zu begreifen. Des Weiteren widmet er sich 
einem Modell, um Sexismus als Diskriminierungsform ver-
orten zu können. Angelehnt an Social-Justi ce-Trainings, 
einem US-Amerikanisches Gerechti gkeitskonzept, wird 
davon ausgegangen, dass Diskriminierung seine kom-
plexe Wirkmächti gkeit und volle Entf altung erst im 
Zusammenspiel von drei Ebenen erreicht: der kul-
turellen, der insti tuti onellen und der individuellen. 
Auch Sexismus wirkt demnach durch persönli-
ches Verhalten, Prakti ken innerhalb von Insti tu-
ti onen als auch der kulturellen Einschreibung 
und unhinterfragten Reprodukti on von Ver-
haltensweisen, Codes und Symbolen. Dem 
nachzuspüren und darüber zu diskuti eren, 
soll mit diesem Vortrag und kleinen, akti vie-
renden Workshopmethoden möglich werden.

Trans*phobie oder auch Trans*feindlichkeit 
beginnt bei der Verweigerung der Aner-
kennung einer Geschlechtlichkeit jenseits 
des  männlichen oder weiblichen Zuweisungs-
geschlechts und endet mit Ausschlüssen von 
Trans*menschen oder auch gewaltvollen und 
tödlichen Übergriff en. Dies existi ert in den gängigsten 
Vorstellungen nur in bürgerlichen Gesellschaft stei-
len, sowie ihren verschiedenen Insti tuti onen. Allerdings lässt 
sich eine feindliche und diskriminierende Haltung gegenüber 
Trans*menschen auch in feministi schen Zusammenhängen 
erkennen. In diesem Vortrag sollen diese Diskriminierungen  
und ihre Folgen für Trans*menschen anhand beispielhaft  ausge-
wählter Felder greifb arer gemacht werden.

Till Amelung, M.A. in Geschlech-
terforschung, Vorstandmitglied 

des  Landesverbands  für transge-
schlechtliche Selbstbesti mmung

       

Der Beitrag berichtet den aktuellen Forschungs-
stand zu vier Formen der Cybergewalt, von der Mäd-

chen und Frauen in spezifi scher Weise betroff en sind: 
Cybergrooming, Cyberbullying, Cyberstalking und Cyber-

sexism. Typische Erscheinungsformen werden an Beispielen 
illustriert, Forschungslücken sowie prakti sche Maßnahmen zur 

Präventi on und Bewälti gung diskuti ert. Auch wird beleuchtet, in wel-
chem Verhältnis Online- und Offl  ine-Gewalt zueinander stehen. Online-
Kommunikati on bietet vielfälti ge Chancen für Mädchen und Frauen, aber 
auch spezifi sche Risiken. Dazu gehört Cybergewalt, d.h. die Ausübung 
interpersonaler psychischer Gewalt sowie die Androhung oder Demons-
trati on physischer und sexueller Gewalt im Rahmen der Online-Kommu-
nikati on. 

21./22.02.
10-17 Uhr

Workshop: Bewusst stark – 
Wendo für Anfänger*innen

Simon Wörmann, freiberufl ich in der 
Bildungsarbeit täti g

Schon wieder ein saublöder Spruch, ein Nachpfeifen, unge-
wollter Körperkontakt! Solches Verhalten von Anderen ist für 
viele FrauenLesbenTrans* Alltag. Doch wie kann ich damit um-
gehen? Wie kann ich mich dagegen wehren? 
Wendo ist eine Form der Selbstverteidigung gegen Sexismus, 
die die Handlungsfähigkeit gegen Übergriff e stärkt. Die eigenen 
Sinne zu schärfen, die eigenen Grenzen wahrzunehmen, sich zu 
behaupten und sich selbst zu ermächti gen sind deshalb Ziele 
von Wendo – stark Sein indem man sich selbst bewusst ist. Es ist 
kein Kampfsport, sondern vielmehr ein Präventi onsprogramm, 
das Übergriff e und Gewalt verhindern will. 
In diesem Workshop werden verschiedene Techniken der 
Selbstverteidigung und Selbstbehauptung erlernt und auspro-
biert. Er richtet sich an FrauenLesbenTrans* ohne Vorerfah-
rungen. Die Kursinhalte sind so konzipiert, dass so genannte 
„Sportlichkeit“ keine Voraussetzung ist.

Vortrag: Sexismus: Wo, wie, was?

Missverständnisse, Spannungen und Konfl ikte lassen sich im Zusam-
menleben von Menschen nicht vermeiden. Auch im berufl ichen 

Kontext gehören sie zwangsläufi g dazu. Bleiben Unsti mmig-
keiten jedoch ungelöst, beeinträchti gen sie unser Wohl-

befi nden und erschweren eine eff ekti ve Arbeit. Gelingt 
es, die hinter den Vorwürfen und scheinbar nicht zu 
vereinbarenden Positi onen liegenden Interessen 
und Bedürfnisse der Beteiligten ans Tageslicht zu 
befördern, entsteht Verständigung. Nachhalti ge, 

kreati ve Lösungen tauchen auf. Aus dem „Stören-
fried“ Konfl ikt wird ein wertvoller Indikator und eine 

Chance für Entwicklung. Die Gewaltf reie Kommunikati on 
nach Dr. Marshall Rosenberg ist eine Kommunikati onsmethode, 

die eine klare Kommunikati on der eigenen Anliegen und den Aufb au von 
entspannten und vertrauensvollen Beziehungen durch wertschätzendes 
Zuhören fördert. Sie wird seit den 80er Jahren in verschiedenen Kontex-
ten mit Erfolg angewandt, um Gewaltbereitschaft  abzubauen und fried-
volle Lösungen hin zu Verständigung zu unterstützen.

Sandra Klauert, M.A., Diplom Sozialarbeiterin/
-pädagogin, Social-Justi ce-Trainerin

16.01.
16 Uhr

ZHG 1.142

Workshop: Gewaltfreie Kommunikation

Marianne Sikor, Dipl.-Volkswirti n, Zert. Trainerin 
für Gewaltf reie Kommunikati on (CNVC)

23./24.01.
10-18 Uhr 
 VG 4.101/

KWZ 0.606

22.01.
16 Uhr 

KWZ  0.607
Vortrag: „Cybergewalt 
gegen Mädchen und 
Frauen“

Prof. Dr. Nicola Döring, Leiterin des 
Fachgebiet für Medienpsychologie 
und Medienkonzepti on am Insti tut 
für Medien und Kommunikati ons-

wissenschaft  der TU Ilmenau

05.02.
16 Uhr 

KWZ 0.607

Vortrag: Trans*phobie 
– das gibt es nur bei den 
anderen!? – ein Streifzug 
durch vermintes Gelände




